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Rr. 175 Druck und Bering der Auchdruüerei
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Kaiser Wilhelm an seinM nab die deatslhe WehrmaG.
Llmklicke Sekanntmockvngen.

Verordnung über vorläufige Maßnahmen zur Regelung
des Verkehrs mit Gemüse und Obst.

Vom 15. Juli 1916 , (Reichs-Gesetzbl. S . 744.)
Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen

zur Sicherung der Bolksernährung vom 22. Mai 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 401 ) wird verordnet:

§ 1 .Bis zum 1. August 1916 ist das Dörren von Ge¬
müse und die Herstellung von Sauerkraut verboten.

Dies gilt nicht für die Verarbeitung im eigenen Haus¬
halt zum eigenen Verbrauche.

§ 2. Bis auf Weiteres dürfen Kaufverträge über Pflau¬
men , die ganz oder teilweise erst nach dem 1. August 1916
zu erfüllen sind, u. Kaufverträge über anderes Obst sowie
über Gemüse, einschließlich Zwiebeln , die ganz oder teil¬
weise erst nach dem 15. August 1916 zu erfüllen sind, nicht
abgeschlossen werden.

Das gleiche gilt für andere Verträge , die den Erwerb
von Gemüse oder Obst zum Gegenstände haben.

§ 3. Alle von dem Inkrafttreten dieser Verordnung
abgeschlossenen Verträge über den Erwerb von Gemüse und
Obst sowie über den Erwerb von Dörrgemüse , die ganz oder
teilweise erst nach dem 15. August 1916 zu erfüllen sind,
sind bis zum 25. Juli 1916 der Reichsstelle für Gemüse und
Obst anzuzeigen.

Dabei sind die Namen und der Wohnort der Vertrag¬
schließenden, der Gegenstand des Vertrages sowie die ver-
einbärte Menzge und der vereinbarte Preis anzugeben.

§ 4. Ausnahmen von den Vorschriften im § 1 können
die Laudeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten
Behörden in dringenden Fällen znlassen.

Ausnahmen von dem Verbote des § 2 kann die Reichs¬
stelle für Gemüse und Obst zulassen.

§ 5. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Stra¬
fen wird bestraft:

1. wer der Vorschrift im § 1 zuwider Gemüse verarbeitet;
2 . wer der Vorschrift im § 2 zuwider Verträge über Ge¬

müse oder Obst abschließt;
3 . wer die im § 3 vorgeschriebene Anzeige nicht inner¬

halb der gesetzten Frist erstattet oder wissentlich un¬
richtige oder unvollständige Angaben macht.

§ 6. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft.

Berlin,  den 15. Juli 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 27. Juli 1916.

Der Königlich? Landrat.
I . V.: v. B r ü u i n g.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe-
'ütrclie Lungenkranke werden am

Montag , den 7. August 181«
vormittags von 9—1 Uhr,

durch den König!. Kreisarzt, Herrn Geh. Medizinatrat Dr
Bayer, m seiner Wohnung Hierselbst abgehatten.

St . Goarshausen , den 22. Juli 1916
Der Vorsitzende des Kreisausschufses.

Eü Erich der Kaisers.
WTB . Berlin,  31 . Juli . (Amtlich.) Der Kaiser

hat an den Reichskanzler folgenden Erlaß gerichtet:
Zum zweiten Male kehvt der Tag wieder, an dem mich

die Feinde zwairgen, Deutschlands Söhne zu den Waffen
zu rufen , um Ehre und Bestand des Reiches zu schützen.

Zwei Jahre beispiellosen Heldentums in Taten und
Leiden hat das deutsche Volk durchmessen. Heer und Flotte
haben im Verein mit treuen und tapferen Bundesgenossen
in Angriff und Abwehr den höchsten Ruhm erworben.
Biele Tausende unserer Brüder haben ihre Treue gegen
das Vaterland mit ihrem Blute besiegelt. In West und
Ost bestehen unsere heldenmütigen Feldgrauen in uner¬
schütterlicher Festigkeit den gewaltigen Ansturm unserer
Gegner . Unsere junge Flotte hat am ruhmreichen Tagx
von Skagerak der englischen Armada einen harten Schlag
versetzt. Leuchtend stehen mir die Taten nie ermüdenden
Opfermuts und treuer Kameradschaft an der Front vor
Augen. Aber

auch daheim ist Heldentum:
bei Wiann und Frau , bei juirg und alt , bei allen, die Trauer
und Sorge still und tapfer tragen , die ordnen und helfen,
um die Leiden des Krieges zu mildern , in der Arbeit
derer , die Tag und Nacht unermüdlich schaffen, um unsere
kämpfenden Brüder im Schützengraben und auf der See
mit allem notwendigen Rüstzeug zu versorgen . Die Hoff¬
nung der Feinde , uns in der Herstellung von Kriegsmitteln
zu überflügeln , wird ebenso zuschanden werden,' wie ihr
Plan , durch Hunger zu erzwingen , was ihr Schwert nicht
erreichen kann. Auf Deutschlands Fluren lohnt Gottes
Gnade des Landmanns Fleiß mit reicherer Frucht , als wir
zu hoffen wagten . Süd und Nord wetteifern darin , die

rechten Wege für eine brüderliche Verteilung von Nahrung
und anderem Lebensbedars zu finden . Allen , die draußen
und daheim für Volk und Heimat kämpfen und streiten, ih¬
nen allen gilt mein heißer Dank . Noch liegt Schweres vor
uns . Zwar regt sich nach den furchtbaren Stürmen zweier
Kriegsjahre die

Sehnsucht nach dem Sonnenschein des Friedens
in jedem menschlichen Herzen. Aber der Kstieg dauert
fort , weil die Losung der feindlichen Machthaber auch heute
noch Deutschlands Vernichtung ist. Auf unsere Feinde al¬
lein fällt die Schuld des weiteren Blutvergießens . Nie¬
mals hat mich die feste Zuversicht verlassen, daß Deutsch¬
land trotz der Ueberzahl seiner Gegner unbezwingbar -ist,
und jeder Tag befestigt sie aufs neue . Das deutsche Volk
weiß, daß es um sein Dasein geht. Es kennt seine Kraft
und vertraut ans Gottes Hilfe, darum kann nichts seine Ent¬
schlossenheit und Ansdaner erschüttern.
Wir werden diesen Komps zu einem Ende führen , das unser

Reich vor neuem Uebersall schützt
und der friedlichem Arbeit deutschen Geistes und deutscher
Hände für alle Zukunft ein freies Feld sichert. Frei , sicher
und stark wollen wir wohnen unter den Völkern des Erd¬
balls . Dieses Recht soll und wird uns niemand rauben.
Ich beanftrge Sie , dieseir Erlaß zur öffentlichen Kenntnis
zu bringen.

Großes Hauptquartier , derr 31. Juli 1916.
Wilhelm, ! , ll.

An den Reichskanzler.

As »ie itmtüje WkstmÄ!
(Amtlich.) Ber lin , l . August . S . M . der Kaiser

hat nachfolgende Kundgebung erlassen:
An die, deutsche Wehrmacht zu Lande' und zur See.

Kameraden ! Das 2 . Jahr des Weltkriegs ist vollendet.
Es war wie das erste für die deutschen Waffen ein Ruhmes¬
jahr . Aus allen Fronten habt Ihr dem Feind neue schwere
Schläge versetzt. Ob er niedergekämpst der Wucht Eurer
Angriffe wich oder ob er durch fremde aus aller Welt zu-
svmmeugeholte und erpreßte Hilfe verstärkt Euch den Preis
des bisherigen Sieges wieder zu entreißen suchte, Ihr habt
Euch ihm stets überlegen gezeigt.

Auch da, wo Englands Gewaltherrschaft unbestritten
war , auf den freien Wogen der See , habt Ihr siegreich
gegen erdrückende llebcrmacht gejochten.

Die Anerkennung Eueres Kaisers und die stolze Be¬
wunderung der dankbaren Heimat sind Euch für diese Ta¬
ten unerschütterlicher Treue , kühnen Wagemuts und zäher
Tapferkeit gewiß.

ZN eiserner Zeit.
23Kriegsroman von Charlotte Wilbert.

„Hatte er es hier mit dem Mörder des alten Perko-
witsch aus Berlin zu tun ? Nun, die Bögel sollten schon
bald mit gestutzten Flügeln hinter Schloß und Riegel sitzen.
Da war ihm ja das Glück wieder sehr giinstig gewesen, daß
er noch gerade diese Worte vernommen hatte.

Mit lautem Krach wurde mrn oben eine Tür zugeschlagen
und schivere, stolpernde Tritte ans dem Korridor hörbar . Rasch
huschte der Kommissar von seinem Lauscherposten und steuerte
direkt auf die Treppe los , als plötzlich eine trunkene Stimme
von oben herunterrief: „Na, was suchen Sie denn hier,
Mann ?"

Der Pseudo-Ganner blickte hinauf in das rote, aufgedun¬
sene Gesicht Henry Startells . Fast sah es aus , als sei dieser
einer Irrenanstalt entsprungen, so wild stierten seine Augen,
so wirr hing das Haar in die feuchte Stirn . Beschmutzt und
unordentlich hingen ihm die Kleider am Leibe. -

Der Rothaarige rief wichtig, die Augen verdrehend: „Ick
möcht mal zu det gnä' Fräul 'n. Ick Habs in 'ne janz drin¬
gend? Cache je sprechen!"

„Sooo , na, was soll denn daS wieder sein? Ach was,
zum Kuckuck, waS scheert mich der Kram ! Kommens herauf.
Sie — Sie — Rotfuchs!"

Der Rothaarige stieg schwerfällig, als getraue er sich nicht
auf die kostbaren Läufer anfzutreten, die Treppe hinauf.

„Da klopfen Sie , da, dort an die erste Tür , da — ja k
Haha ! Fräulein Etartell bekommt hente eleganten Besuch I"
Und polternd stieg er die Treppe hinunter , warf drunten kra¬
chend eine Tür ins Schloß und dann war es still im Hause.

Greif klopfte an die bezeichnete Tür . ein langsamer, müder
Tritt näherte sich, die Tür wurde geöffnet und Liane Star-
tell stand vor ihm. Erschreckt prallte sie zurück.

..Wer sind Sie , wctS wollen Sie hier ?"
Mit einer linkischen Verbeugung platzte er verstört und

schücbtern heraus : „Giltst,' Fräul 'n. ick bring Ihn Ihren Steen !"
..WaS, Stein ? Ich verstehe Eie nicht. Ra, kommen Sie

mal herein!"
Der Pseudo-Gauner trat nun vollends ins Zimmer , drückte

die Tür hinter sich ins Schloß und kramte umständlich mit
vieler Mühe aus dem untersten Winkel der schmutzigen, zer¬
rissenen Hosentasche ein Päckchen heraus , wickelte es auf und
der Diamant kam zum Vorschein.

Der volle Lichtstrahl fiel nun auf die Gestalt Lianes, und
der Kommissar bemerkte ihr rundes , übernächtiges Aussehen;
dunkle Ringe lagen unter ihren Augen, das Haar war un¬
geordnet und hing wirr um ihren Kopf.

„Hier, det is mau Ihr Steen ! Sie sind doch det Fräulein
Braut von meenen Jraf ?"

Liane Startells Züge wurden immer erstaunter I „Don
Ihrem Graf ? Ja , aber wer sind Sie denn eigentlich!"

„Nun nee ! Ick bin im Dienste bei dem Jraf Brixdorf!
Ick kehr' man jedden Morgen die Rammbe vor det Schloß,
wissen Sie ! Nu Hab' , ck Se gestern mit meenen Graf in 't Auto
ankomme seh'n, ick Hab' noch g'denkt: Jess' nee, was kriejen
wer da 'ne scheene Schloßherrin !Nu , und heit morgen, wie
ick meene Rammbe kehr, was tu ick finde,,, eenen Steen , eenen
leichtenden, blitzrigcn Steen ! Ick hab'n gedenkt, det kann een
Echter sin ; und sin gleech zu meene Frau jeloofen, die sich
uff de Steene vasteht. Jeff' nee, hat die jejreint, det iS a Ech¬
ter , a janz deirer, echter Diamant , den mußte sleich Widder
znrücktrage! Da Hab' ich mir jleich jedacht, der Steen iS von
nimand anders , als von det Fräul 'n Braut von meenen
Jraf . Nu I Unn da Hab ick mir jleich uffjemacht zu Ihne , unn
da . hab'n Se Ihrer , Steen !"

Mit einer plumpen Bewegung reichte er der Tänzerin
den Diamant , den diese ergriff und dann mit leisem Schreiignücksuhr.Furchtbares Erschrecken malte sich in ihren Ge-ichtSzügen, atemlos stieß sie hervor : „Diesen, diesen Stein
— haben Sie gefunden?"

„Jawoll , gnä' Fräul 'n I" Stolz kam eS aus dem Munde
des Rothaarigen , dessen kleinen Augen nichts, nicht di« ge¬
ringste Bewegung der Tänzerin entgangen war.

Prüfend , forschend sah Liane Startrll den vor ihr stehen¬
den Man » an. In ihrer Brust kämpften Zweifel, ob ste den
Stein amichmen sollte oder nicht. Aber der Konnuiffar Greif
spielte seine Rolle so vortrefflich, legte einen solch di,Minen,
gewöhnlichen, harmlosen Ausdruck in sein Gaunergestcht, daß
nun auch der letzte Zweifel d«S Neides schwand, und ste köpf-
schüttelnd sagte: „Ja , so geht'S manchmal. Ab» tatsächlich.

ich habe den Diamant bisher noch nicht vermißt. Wo hatte er
denn gelegen?"

„Nun, jrade vor de « Portal , wobst Auto iehalten hatk
Na , nun sind Se man froh, det Se Ihren kostbaren Steen zu-
rückhaben, 's hätt 'n och een Andrer finden keime, nun ob Se
ihn da Widder ;ekriejt hädden, is man ne jroße Frage ."

„Ich bin Ihnen auch sehr dankbar für Ihren Dienst, hier,
nehmen Sie eine KleinigkeitI" Sie griff zur Börse „ nd wollte
ihm ein Goldstück reichen, doch der Rote trat rasch einen Schritt
zurück.

„Nee, nee, dafür nimmt en ehrlicher Berliner niicht, det
war blos man meene Pflicht, Unehrlichke-t. jetzt unsereenem
ja jejen's Blut . Ree !Nee !"

Wieder ein gegen alle Anstandslehre streitender Kratzfuß,
ein lautes , derbes ..Adjüss', gnä' Fräuln !" und der „ehrliche
Finder " trottete zur Treppe durch bei» Korridor und bald
knirschte draußen im Gartenweg der Kies unter seinen Füßen.
Es schien, als ob sich die kleinen, zierlichen, weißen Sternchen
empören wollten, sie, die sonst„ur die Last eleganter, feiner
Damenschuhchen oder nobler , moderner Herrenstiefel trugen,
sollten sich nun von solche« vorsintflutlichen jämmerlichen
Stiefeln zertreten lassen. Klirrend fiel das Gartentor iu's
Schloß und von seiner Arbeit befriedigt , trat der rothaarige
Gauner — alias Kriminal -Kommissar Greif — den Heim¬
weg an.

An das Fenster gelehnt, stand Liane Startell , den Dia¬
mant in der Hand . In ihrer Brust tobte ein furchtbarer
Kampf, der sich selbst in ihrem Aeußern abspiegelte. Bleich,
matt waren die Züge, glanzlos die schönen Augen, die j„„o-
Nische Gestalt schlaff und gebrochen. O. wie furchtbar waren
die letzten Stunden , die sie erlebt ! Ihr Man » kan, nach Hanse,
fluchend und tobend, betrunken und — ei» Mörder . Stieren
Blicke, hohnlachend hatte er ihr erzählt , wie er es dem Per-
kowitsch, dem alten Schuft, hei»,gezahlt , wie er geglaubt, die
Pläne noch zu finden, und das Schicksal ihn betrogen. Wie
wahnsinnig hatte sie ausgeschrien. «ls er ihr dies roh in sei-
ner brutalen Art ins Gesicht geschleudert: Der alte Schuft ist
tot — tot — erschlage» Hab' ich ihn > Sieh her, Weib ! Sieh,
dort — dort das Blut . steh, wie es spritzte, als ich ihm den
Hammeraufden Kops schlug. Ho»der Elende! die Papiere , di.
Pläne !' 235.30
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Sie das Andenken an die gefallenen Helden, so wird
anch Euer Ruhm ins m die fernsten Zeiten wirken

die Wehrmacht vor dem Feinde an Lorbeeren
hfluckte, trotz Not und Gefahr stets hochgemut, weil ihr das
stolzeste Los des Soldaten beschert war , ist unzertrennlich
verknüpft mit der hingebungsvollen und unermüdlichen
Arbeit des Heimatheeres . Immer frische Kräfte hat es den
fechtenden Truppen zugeführt , immer wieder das Schwert
gebarst , das Deutschlands Zuversicht und der Feinde
Schrecken ist. Auch dc'm Heimatheer gebührt mein und des

Noch aber sind die Macht und der Wille des Feindes
nicht gebrochen. In schwerem Streite müssen wir weiter-
rmgm um die Sicherheit unserer Lieben, um des Baterlan-

Ehre und für die Größe des Reiches. Wir werden in
diesem Entscherdungskampfe, gleichviel ob der Feind ihn mit
Waffengewalt oder mit kalt berechnender Tücke führt auch
tm dritten Kriegsjahr die alten bleiben.

Der Geist der Pflichttreue gegen das Vaterland und der
unbeugsame Wille zum Siege durchdringen heute, wie anr
ersten Tage des Krieges , Wehrmacht und Heimat . Mit
Gottes gnädiger Hilfe, dessen bin ich gewiß, werden Eure
zukünftigen Taten der vergangenen und den aeqenwärti-
geu würdig sein!

Großes Hauptgnartier , den 31. Juli 1916.
Wilhelm , I . R.

Ĉ nfMitet Tageblatt. Mrtfeblatt fürd«, Krtfe

»ff Kutsche T,Bericht
s, ° ses

Westlicher Kriegsschauplatz:
Xic englischen Unternehmungenbei Pozieres und Lon-

gueoal erstreckten sich bis in den gestrigen Tag . Sie lei¬
teten einen neuen, großen englisch-französischen Angriff
in, der zmrsch-on Longueoal und der Somme am Morgen

unter Einsatz van mindestens sechs Divisionen einheitlich
erfolgte, wahrend er zwischen Pozieres und Longueoal
tagsüber durch unser Sperrfeuer niedergehalten wurde und
nst abends in Einzelangriffen mit ebensalls sehr starken
Kräften zur Durchführung kam. Ueberall ist der Feind un¬
ter schwersten blutigen Berlusten abgemiesen worden, kei¬
nen Fuß Boden hat er gewonnen. Wo es zu Nahkämpfen
kam, sind sre dank dem schneidigen Draufgehen bayerischer
und sächsischer Reservetruppen, sowie tapferer schleswiq-
h- lftMtfcher zu unseren Gunsten entschieden. 12 Offiziere,
TM Mann des Gegners wurden gefangen genommen» 18
Maschinengewehre erbeutet.

Südlich der Somme Artilleriekamps.
In der Gegend von Prunay (Champagne) brach ein

schwächerer französischer Angriff in unserem Feuer zusam¬
men. — Oestlich der Maas verstärkte sich das Artillerie¬
feuer mehrfach zu großer Heftigkeit. Südwestlich des Wer¬
kes Thiaumont fanden kleine Handgranatenkämpsestatt.

E 'n feindlicher Fliegerangriff auf Conflans wurde mit
^euer aus Pont -a-Moufson beantwortet. Ein auf Müll-

i. B. angesetztes französisches Flugzeuggeschwader
wurde bei Neuenburg a. Rh. von unseren Fokkern gestellt,
°n die Flucht geschlagen und verfolgt; das feindlich« Fiih-
rerslvgzeug wurde nordwestlich von Mülhausen zum Ab¬
sturz gebracht. Leutnant Höhndorff setzte nördlich von Ba-
paume den 11., Leutnant Wintgens östlich von Peronne
den 12. Gegner außer Gefecht. Je ein sranzöfischer Doppel¬
decker ist westlich von Pont -a-Mouffon und südlich von
Thunlrourt (dieser durch Abwehrfeuer) abgeschofsen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Beiderseits von Friedrichstadt wurden russische Aufklä¬

rungsabteilungen abgewiesen. Angriffe gegen unsere Ka¬
nalstellung westlich von Logischin und bei Nobel (am Stru-
mren südwestlich van Pinsk ) sind gescheitert.

Die gegen die
Heeresgruppe des Generals von Lmsingen

fortgesetzten starken Anstürme der ruffischen Truppenmaffen
sind auch gestern siegreich abgemehrt worden; sie haben dem
Angreifer wiederum die größten Verluste eingetragn. Den
Hauptdruck legte der Gegner auf die Abschnitte beiderseits
der Bahn Kowel—Sarny , zwischen Witoniez und der Tur-
»a, südlich der Turya und beiderseits der Lipa. Ein wohl-
vorbereiteter Gegenangriff warf den bei Zaricze (südlich
von Stobpchwa) vorgedrungenen Feind zurück. Soweit
bisher festgestellt, wurden 1889 Russen, darunter 9 Offi-
jiere, gefangen genommen.

Unsere Fliegergeschwader haben während der letzten
Kampftage dem Gegner durch Angriffe auf Unterkunfts-
vrte, marschierende und biwakierende Truppen, sowie die
rückwärtigen Verbindungen erheblichen Schaden zugesügt.

Armee des Generals v. Bvthmer.
In Fortsetzung der Angriffe im Abschnitt nordwestlich

und westlich von Buezacz gelang es den Russen, an einzel¬
nen Stellen in die vordersten Verteidigungslinien einzu¬
dringen. Sie sind zurückgeworfen. Alle Angriffe sind
siegreich abgcwehrt.

Balkan - Kriegsschauplatz:
Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

9er«ßekreichisch-nyirW Trusten«!
WTB . Wien,  31 . Juli . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Auf den Höhen östlich von Kirlibaba wurde in der vor¬

letzten Nacht durch Truppen der Armee Pflanzer -Baltin
ein russischer Borstoß abgeschlagen. In Südostgalizi .'n
verlies der Tag verhältnismäßig ruhig . Im Westen und
Nordwesten von Buezacz setzte der Feind seine Angriffe
nach wie vor mit größter Zähigkeit fort . Es wurde daher
auch gestern erbittert und hartnäckig gekämpft. Die ver¬
bündeten Truppen behaupteten alle Stellungen . Unmit¬
telbar westlich Brody scheiterten mehre nächtliche Angriffe

Gegners . Auch în Wolhynien opferte der Feind gestern
Dieder ungezählte Tausende von Kämpfern erfolglos . Wo

immer er anstürmte , bei Zwiniacze , westlich und nordwest-
ich von Luzk und zu beiden Seiten der von Sarny nach

Kowel führenden Bahn , überall brachen seine Stnrmkolon-
nen zusammen. Südlich Stobychwa , wo er vorübergehend
auf dem Unken Stochod-Ufer Fuß faßte, wurde er wieder
zuruckgetrieben. Die in Wolhynien kämpfenden verbün-
on™ haben gestern mehrere russische Offiziere und
erbeutet0"" ^fangen genommenu. 3 Maschinengewehre

-- Julien ischerKriegsschouplatz.
>;n den Dolomiten wurde gestern im Gebiete von To-

fanen ein Angriff mehrerer Alpinibataillone blutig abqe-
wiejen; 135 Italiener , darunter 9 Offiziere, wurden aefan-
gen genommen, 2 Maschinengewehre erbeutet. An der
^lonzofront unterhielt die feindliche Artillerie ein heftiges
Feuer gegen den Tolmeiner und Görzer Brückenkopf sowie
gegen unsere Stellungen am Monte San Michele.

• Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Weme besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Gener «lst»bs,
v. H ö f e r , Feldm «rsch»lleutnant.

Die Sommeschlacht.
W ^ B . L o n d o n , 31 . Juli . Reuter : Es wurde vor¬

gestern von der englischen Front gemeldet, daß die Schlacht
ständig heftiger werde, und daß dies zweifellos die Folge
-avon sei, daß die Deutschen fortwährend frische Truppen
un .̂ neue Kanonen bekämen. Sie legten einen zunehmen¬
den opang zu Gegenangriffen an den Tag . Der Bericht¬
erstatter der britischen Front Gibbs meldet dem „Daily
Telegraph " unter dem 29. 7/über die Kämpfe im Delviller
Wald und dessen Umgebung, daß die Deutschen ihre Ma-
Ichinengewehre mit tödlicher Sicherheit bedienten. Die
englischen Truppen , die von der rechten Flanke vorgerückt
seien, haben sich ihren Weg durch eine Linie versteckter blu¬
te,stände bahnen müssen, die in den Boden gegraben und
sehr gut angelegt gewesen seien. Die Deutschen, schreibt
der Berichterstatter , sind Meister im Anlegen solcher Stel¬
lungen . Die Gruben waren gut mit Balken , Sandsäcken
und Rasen geschützt und boten Raum für je 20 Mann und
'»ehr. Als der Wald voll von Engländern war , hatte die
^cmdliche Artillerie offenbar davon Nachricht erhalten und
begann , den schon vollständig aufgewühlten Grund mit
Brisanzgranaten zu beschießen. Die Schwierigkeit besteht
nun, darin , darüber ins Reine zu kommen, ob unter diesen
Umständen es st'ir eine der beiden Parteien möglich ist, die
Stellung ohne zu große Opfer besetzt zu halten.

Die „Deutschland" auf der Heimfahrt?
M a i l a n d , 30. Juni . Das Handels -U-Boot „Deutsch¬

land" hat nacf)_einer Meldung des „Secolo " Baltimore
verlassen und die Heimreise angetreten.

Ein Ultimatum des russischen Finanzministers.
Breslau,  31 . Juli . Ans Amsterdam wird der

„Schlesischen Zeitung " folgende Geschichte mitgeteilt : Wie
aus verläßlicher Quelle verlautet , hat der russische Finanz-
minister Bark auf der Londoner Finanzministerkonferenz
der Verbündeten das Ultimatum gestellt: Entweder zehn
Milliarden Kriegskredit oder ein Sonderfriede mit Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn , also der Zusammenbruch der
Entente ., Barks Auftreten war derart , daß eine Abweisung
wie bei früheren ähnlichen Erpressungsversuchen nicht mög¬
lich war . Mac Kenna und Ribot mußten die Forderung
ihres russischen Kollegen annehmen , verlegten sich aber aufs
Abhandeln und gewährten schließlich grundsätzlich sechs
Milliarden Rubel , wovon England vier und Frankreich
zwei, Milliarden übernehmen soll. Wann und auf welche
Weise dieses Riesendarleheu an Rußland bei der eigenen
englischen und ffanzösischen Geldknappheit praktisch durch-
g-führt werden soll, darüber fehlt jeder Anhaltspunkt . Den
Finanz -, Handels - und Bankkreisen der Londoner City sind
darüber noch keine Eröffnungen gemacht worden.

Vor 58 Schn!
Das Ende des Herzogtums Nassau.

Am Abend des 30 . Juli 1866 traf der preußische Zivil¬
kommissar für Nassau, Landrat v. Diest, aus Wetzlar in
Wiesbaden ein. Tags darauf erließ er im ganzen Lande
die Bekanntmachung , daß ihm die Verwaltung der Nassan-
ischen Lande im Allerhöchsten Auftrag anvertraut , daß die
Okkupation des Herzogtums nicht gegen die Bevölkerung,
sondern nur gegen die bisherige Regierung gerichtet sei,
daß unnachsichtliche Strenge gegen den geübt werde , der
sich preußenfeindlicher und darum landesfeindlicher Agita¬
tionen schuldig mache, daß er die Interessen des Landes,
die ja mit den preußischen Interessen überall zusammen¬
fallen, gewissenhaft wahrnehmen , die Lasten des Kriegszu¬
standes unter Heranziehung der landesherrlichen Einkünfte
tunlichst zu mildern und auszugleichen und die Wohlfahrt
des Landes , soweit seine Kraft reiche, zu fördern suchen
wolle, rechnend aus das bereitwillige Entgegenkommen al¬
ler Bewohner Nassaus unter Borantritt der gesetzlichen
Vertreter des Landes , um bessere Zustände und hellere
Tage für dieses schöne Land herbeizuffihren.

Am 1. August machte Diest im Schlosse zu Biebrich seine
Aufwartung der Herzogin Adelheid . Die Herzogin sprach
hierbei den Wunsch aus , Diest möge doch dafür sorgen, daß
von, Mainz her nicht mehr ans Biebrich geschossen werde.
Diest erklärte , den Wunsch nicht erfüllen zu können, da die
feindlichen Bayern diese Schießerei verursachten. An dem¬
selben Tage setzte der Zivilkommissar zunächst drei Herren
an die Spitze der verschiedenen Zweige der Ministerialver-
waltnng unter diesen den beim Herzog Adolf in Ungnade
gefallenen ganz preußisch gesinnten Präsident Hergenhahn
und ernannte den Sohn Hergenhahns , den preußischen Re-
gierungsafsessor Hergenhahn (später Polizeipräsident in
Frankfurt a. MI zu seinem Hilfsarbeiter . An demselben
Tage war vom Staatsministerrum in Berlin Diest der Be¬

fehl zugegangen , gegen die Spielbanken in Nassau vor-
läufig noch nichts zu unternehmen . Am 8. August rückte
das preußische 36. Infanterie -Regiment unter feinem Kom-
mandnrr , dem Oberst von Thile (später Kommandeur der
21, Drvisnon in Frankfurt a . M .), in Wiesbaden und Bieb¬
rich ein.

Eine schwierige Frage bildete die Auflösung der Nas-
jau,scheu Arniee, die anfangs September in drei Eisenbahn-
zngen bis zur Station Kurve (jetzt Station Biebrich -Ost)
befördert wurde, um von da in ihre einstweiligen Garni-
,onen Weilburg , Limburg , Runkel , Diez, Hadamar , Cam-
berg und Wiesbaden abzumarschieren. Das Hoftheater
bereitete der neuen Verwaltung besonders viel Arbeit An
stiner Spitze stand der prenßenfeindliche Intendant von
Bo,e . Dieser wurde entlassen und an seine Stelle trat von
Beqnignolles , der bald diesen Posten verließ . Diester über¬
nahm darauf selbst die Theaterintendanturgeschäfte und als
sein, Stellvertreter fungierte Regierungssekretär Adelon
der in vortrefflicher Weise auch später lange Zeit die The¬
aterintendantur verwaltet hat.

Die politischen Verhältnisse und die allgemeine Ver-
wa tung des Herzogtums lagen im Argen . Hier mußte so¬
fort Wandel geschaffen werden . Besonders große Schwie¬
rigkeiten bereitete die neue Regelung der Finanz -nnd Do-
manenverwaltiing , ebenso die Eisenbahnverwaltunq , deren
Zelter , der Geheimrat Haendel und Baurat Hilf, von ihren
Aemtern suspendiert waren . Auch die Justiz , die seit 1854
mit der Verwaltung vereinigt war , hatte gewaltige Berbes-
serungen notig . , Bon allen Seiten wurde aber ' besonders
die Beseitigung folgender Beschwerden von der preußischen
Lanbesverwaltung energisch gefordert . Baldigste Wieder¬
herstellung des einseitig aufgehobenen Bersassungsrechtes,
Beseitigung des wieder eingeführten Jagdrechtes auf frem-
den Grund und Boden , das die Entwicklung der Landwirt-

h/mme . Beseitigung der seitherigen Handhabung
des bestehenden Gemeindegesetzes, die die Selbständigkeit
der Gemeinden in Verwaltung ihrer Anglegenheiten auf-
he^ . Alle vorstehenden Angelegenheiten fanden nach und
nach durch den Zimlkommissar und seine Mitarbeiter , von
denen zu nennen sind Hergenhahn , von Strauß und Tor-
ney Halbey , Dodel , Satorius , Polireihauptmann Sey-
sried, ihre im allgemeinen befriedigende Erledigung Die
schwierige Domänenfrage wurde dahin entschieden, daß
Herzog -Idols X. 16 Millionen Taler bar erhielt und außer-
dem die Schlösser Biebrich, Weilburg , Königstein und das
Paulinenschlößchen in Wiesbaden , sowie die kostbare Wein-
sarnmlung . Diese war ans den Biebricher Kellern in drei
großen Eisenbahnzügen fortgeschafft und nach Straßburg
transportiert von dem Zivilkommissar aber dort durch
französische Gerichtsbeamte beschlagnahmt, später auf Wei¬
sung Bismarcks dem Herzog wieder überlassen.

Am 9. Oktober 1866 erfolgte die Feier der Einverleib¬
ung des Herzogtums Nassau in den preußischen Staat,
nachdem tags vorher der Äuftrag dazu von Bismarck an
den Zivilkommissar erfolgt war . ' Dieser verlas aus dem
Schillerplatz , dem heutigen Kaiser -Friedrich -Platz , das Kö¬
nigliche Patent der Einverleibung vor zahlreich versammel¬
tem Publikum midi brachte ein Hoch auf König Wilhelm
aus , während die Truppen präsentierten , die Versamm¬
lung lebhaft das Hoch nachrief, die Glocken läuteten und
die Artillerie aus nassanischen Geschützen Viktoria donnerte
für den neuen Kriegsherrn . Das war das Ende des Her¬
zogtums Nassau ! Nassau hatte somit anfgehört , ein selbst¬
ständiger Staat zu sein. Manche Herzen wurden verwun¬
det — doch die Zeit brachte auch ihnen Heilung und glück¬
liche Tage dem schönen Lande!

WDrnrnDll Ohstkenne
zuf  Oalbepeitungl

3» Steift mb  Kreis
Oberlahn stein, den l . August.

(!) Familien Unterstützungen.  Die Emp¬
fänger von Familienunterstützungen seien ans die Bekannt¬
machung betr . Auszahlung derselben für die erste Hälfte des
Monats Anglist aufmerksam gemacht.

: !: N o I i z. Am Mittwoch Abend 9 Uhr im alten Rat¬
hanse Vorführung eines dem Infanterie -Gewehr nachgebil¬
deten Gewehrs , wozu die Bertreter aller an der Jugend¬
pflege beteiligten Vereine hiermit eingeladen werden ' Ta¬
schenmesser mitbringen.

:!: Neue Kartoifeln und Einmachzucker.
Wie ans den Bekanntmachungen der Stadt hervorgeht , kön¬
nen bedürftige Kriegerfamilien neue Kartoffeln zu nur 9
Mark den Zentner erhalten , wenn dieselben sich von mor¬
gen Vormittag ab auf dem Rathause eine Bescheinigung
ansstellen lassen und den entsprechenden Betrag stir das zu
entnehmende Quantum dortselbst zahlen. Für alle sonsti¬
gen Käufer kosten die Kartoffeln ll Mk. pro Zentner . —
Ferner gibt es von morgen Mittag l Uhr ab in den Geschäl¬
ten noch einmal Einmachzucker und zwar 600 Gramm pro
Einwohner , wogegen die Nr . 71 der Lebensmittelkarte ent¬
wertet wird.

§§ Schwerer Diebstahl.  Durch einen in der
Nacht von Sonntag auf Montag in der hiesigen Eisfabrik
ausgeführten Diebstahl , wurde Herrn Stoiber ein beträcht¬
licher Schaden zugeführt. Die Diebe haben nämlich den
großen etwa 15 Meter langen Hauptantrieb -Rieme « von
der Welle abgeschnitten und mitgenommen , so daß der Be¬
trieb eine Zeit lang stellstehen mußte . Wer die Zeitungen
verfolgt , findet , daß diese Diebstähle geradezu zur Spezia¬
lität geworden sind infolge der hohen Lederpreise. Sollte
jemand von diesen Dieben nähere Angaben machen kön¬
nen , so wolle er es der Polizei anzeigen.



CtttMjftctee« C«H »lott KteisMott M «Mn « Mir St. <bo« rst,»u,en.
: : Von der P o st. Die Aushändigung von Geld-

l>eträgen durch die Post an Familienangehörige des Emp¬
fängers erstreckte sich bisher nur auf die Summe bis 400
Mark . Jetzt ist der Betrag , bis zu den Sendungen mit
Wertangabe oder die zugehörigen Ablieserungsscheine und
Paketkarten , wie Postanweisungen sowie Zahlungsanwei¬
sungen an ein erwachsenes Familienmitglied des Empfän¬
gers bestellt werden können, auf 800 Mark erhöht worden^

Braubach, den l . August.
!-! K r i e g s a r b e i t e r . Mit den hier beschäftigten>

polnischen Arbeitern haben die Arbeitgeber schon die Der=]
schiedensten Erlebnisse gehabt, so auch gestern wieder. Zu¬
erst haben sie sich untereinander verkeilt, hierüber zurecht¬
gestellt hat die ganze Gesellschaft die Arbeit niedergelegt.
Nun waren diese Leute aber erst recht aus dem Regen irt |
die Traufe gekommen, denn mit der Arbeitsniederlegung
schieden sie auch aus der Wohlfahrt aus und bekamen nir¬
gendwo etwas zu essen. Heute wurde die Gesellschaft, etwa
50 sauber angezogene junge Leute im Alter von 18—25
Jahren , zu Fuß nach Coblenz geführt.

!-! M a r ks b u r g. Seit einigen Tagen ist der Burg¬
hauptmann des Jnvalidenheims auf der Marksburg , Ka¬
pitänleutnant Schwarz , hier ein getroffen ._ ^

Nachfslgende Futtermittel find zur Zeit sbeim Kreis-
latzer»orriitia mtb zwar:

Schweinemastfutter,futterzucker,eiukuche»,
Rapstuchen,
Iuckerrübenschnitzel.

Zu allen Futtermitteln sind Säcke zu stellen.
Bestellung en hierfür werden bis spätesten? 10 August

er. hier i« Rathaus« (Zimmer 4- d) in den fest,«setzten
Bürostunden entgegengenommen. Die Preise der einzelnen
Futtermitteln werden den Bestellern als dann belanntzegeden.

Niederlahnstein, den 31. Juli 1916
Dar BAgermschar.

Sie . . .
für die erste Hälfte dos Monats Au««st werden am

Mittwoch, den 2. d Mts.
«n die Empfangsberechtigten mit den AnfangsbuchstabenA.- K,

am Donnerstag , den 3. d. Mts
an jene mit den AnfangsbuchstabenL- Z
jedesmal von 9- 12 Uhr vorm, auf dem Rathaussaale ausgezahlt.

Oberlahnstein,  den 1. August 1916 Der Magistrat . I

Lmmackzucker.
wird am Mittwoch , den 2. August von Nach« . 1 Uhr
ab in allen Spezereigeschäfien verkauft und zwar auf Nr.
71 der Lebensmittelkarte. Auf jeden Einwohner entfallen
600 Gramm.

Oberlahnstein, den l . August 1816.
Der Ragiftoat.

Vie Liste der Schöffe« rl*dGeschworen« .
liegt com4 , bis einschl. 10. August d. Js . im Rathauses
Zimmer 3 offen.

Oberlahnstein, den 31. Juli 1816.
_ Der Lürzermeister.

5ür hedörstige Krieserfmilie«
werden die von der Stadt bezogenen neuen Kartoffeln für
9 Mark pro Zentner abgegeben, wenn dieselben sich vorher
im Rathause eine Bescheinigung holen und dorten den Be¬
trag sofort zahlen. .

Die Ausgabe der Scheine findet nur am Mittwoch
Vormittag im Zimmer Nr. 3 statt.

Für die übrigen Käufer kostet der Zentner 11 Mark
Oberlahnstein,  den I. August 191«.

Der BiirMrmeifter.
Bezüglich der Milchversorgung wird hierdurch fob

gendeS angeordnet: Die Milchhändler dürfen in Zukunft|
Milchquantitäten wie folgt abgeben:

1. Kinder bis zu 6 Jahren je V, Liter täglich.
2. Kinder von 6—12 Jahren je 2 Kinder V, Sit. täglichI
3. Personen über 12 Jabren je 3 Personen V. Liter

täglich-
Diese Festsetzung ist streng zu befolgen und wird im

Uebertretangsfalle Bestrafung eintreten
Mederlahnstein, den 31. Juli 1916

Der Magistrat: Rody,  Bürgermeister.
Gemäß der Verordnung über vorläufige Maßnahmen!

auf dem Gebiete der Fellversorgungvom 8. Juni « ird
hiermit»ngeardnei, daß alle in hiesiger Gemeinde eingehende
Buttermengen, auch Margarine, sowie Schmalz, Speisefett
und Speiseöl anzuzeizen find und zwar sofort nach Eingang
der Waren. ,

Die Anzeige hat entweder schriftlich oder mündlich hier
auf dem Rathause Zimmer Nr. 4/6 _zu erfolgen.

Zuwiederhandlungen werden bestraft werden.
Niederlahnstein, den 20 Juli 1816.

_ Der Magistrat: R , dq , Bürgermeister
Gemäß der Verordnung vetr. Beschlagnahme und Be¬

standserhebung der Fahrradbereifungen(Einschränkung des
FahrradverkehrS) vom 12. Juli 1916 find die,m Gebrauche
befindlichen und für den Gebrauch bestimmten Fahrraddecken
und -Schläuche, soweit sie nicht zur gewerbsmäßigen Weiter¬
veräußerung bestimmt, ab 12 August er. beschlagnahmt.

Die Benutzung der Fahrräder ist von diesem Tage an
einer besonderen Erlaubnis abhängig. Anträge sind hier
im Rathause (Zimmer 4—5) zu stellen.

Niederlahnstein, d-n 2b Juli 181- .
Dar WEê rmeiiter «ad»

Der Bewohnerschaft Niederlahnsteins zur Kenntnis,
daß die Gegenstände aus Kupfer. Messing, Nickel pp., die
der Ablieferung unterliegen und nicht besonders befreit
sind, nunmehr abgeiiefert werden müffen und zwar am
Mittwoch, den 2 »nd Donnerstag, de« 3 August
1916. vormittags von 9- 12 Uhr im Spritzenhause in
der Langgasse hier.

Niederlahnstein, den 31. Juli 1S1».
Brr Bär Kerwe,her.

Die Erhebung der Sims- «ui SmeMesteeem
sowie des Wassergeldes für das 2. Vierteljahr 1916 er¬
folgt bis zum 16. August

Es sind die erhöhten Zuschläge bet Ttaats -Ewkommen-
und Ergänzungssteuern für das 1. und 2. Vierteljahs wäh-
rend dieser Zeit mitzuentrichten, wobei auch die Dervoll-
stindigung der Steuerzettel erfolgt.

pv*  leite
der Kta»t *-K1nkamr«r«-

pr» Jahr
bei der Grsä»k»»»«»ße«»r

ftearr
44 Alk. 120 Mk. Satz 320 Mk. ».80 Mk
52 1.40 II 420 II 1.00 „
60 120 H II 5 20 II 140 „
70 140 tt II 6.40 II 1.40 ,
80 160 II 7.40 II 1 *0 „
92 540 II II 8 40 II 2 20 ,

104 620 II II 9 40 II 2 40 „
118 n 7,00 II II 10.60 II 2.60 *„
132 13 20 n 11.60 3.00 „
146 14.60 H 12.60 II 3 20 „
160 16 oO ii 14.80 3.80 „
17« 26.40 n - ti 1680 „ 4.20 „
192 26.80 n 19.00 II 4 *0 .
212 31.6» n 21,00 II 5.20 „
232 4640 n n 23.20 II 5 80 ,
253 60.40 ii 25 20 II 6.40 .
278 56.20 ii 27.4« II » *0 ,
3»8 75.00 ii 29 40 II 7 40 ..
33» 66.W w n 31 60 ft 8.00 .
360 72.00 '

ii 36 80 II 9.20 „
390 97.60 V 42.00 II 10.60 „
420 it 105 00 n

U.
n

s » -
47.40 H 11.80 „

Krisgsministariu» .

Pekmtmlhng
(Nr . Ch . II . 111/7. 16 R . Ä.).

«etresseild Beschlimhiue. HeMle«g. Ber«e«Ms
ttnb« eltzeMchim roher, Wie» und 5ele«.

vom 31 Juli 1816.
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des

Königlichen Kriegswiuisteriums hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß , soweit nicht nach
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahmevorschris-
ten nach § 6* pbcr Bekanntmachungen über die Sicher¬
stellung von Kriegsbednrs vom 24 . Juni 1915 (Reichs-Ge¬
setztst. S . 357) , vom 9 . Oktober 1915 (Reichs -Gesetzbl. S.
645) und vom 25 . November 1915 (Reichs -Gesetzbl. S.
778) und jede Zuwiderhandlung gegen die Meldepflicht,
nach § 5**) der Bekanntmachungen über Borratserhebun-
aen vom 2 . Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 54), vom
Z. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. T . 549) und>vom 2o.
Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) bestraft wird . Auch
kann die Schließung des Betriebes gemäß der Bekannt¬
machung zur Fernhaltnng unzuverlässiger Personen vom
Handel vom 23 . September 1915 (Reichs-Gesetzbl. ©• 603)
angeordnet werden.

§ 1.
Von der Bekanntmachungbetroffene Gegenstände.
Bon dieser Bekanntmachung werden betroffen:

a) alle Großvichhäute und Kalbfelle, die als vollständige
Haut mindestens folgendes Gewicht haben:

grün 10 Kilogramm,
. salzfrei 8,5 Kilogramm,

trocken 4 Kilogramm;
b) alle Roßhäute , Ponvhäute und Fohlenfelle von 100

Zentimeter Länge und mehr , gemessen vom Ohrloch
bis zur Schwanzwurzel;

c) alle aus militärischen Schlachtungen stammenden , so¬
wie alle in den besetzten Gebieten und in den Etap¬
pen und Operationsgebieten gewonnenen Häute und
Felle von Schlachttieren , Pferden , Ponys , Fohlen n.
Wild aller Art mit Ausnahme der Häute und Felle
derjenigen Tiere , die Eigentum der Kaiserlichen Ma¬

rine sind.
Anmerkung:  Auch Häute und Felle , die von ge¬

fallenen: oder getöteten Tieren stammen, sind bei a , b und
c einbegriffen.

3,Mischer SeMe.

Niederlahnstei«. den 31. Juli 1816.
Sie Stadtkaff«.

Merheverei« Merlohystei«.
Senerol -Versammluvg

II « ittwst. de» 2. A»m . I*'»b$ SV, B|r,
bei dem Mitglieds Herrn Mathias Strobel.

r « g t §• tb « u * g:
1 Schulb. richt.
2. Bericht über die Bereins»er» alt««g.
3. Rechnungsablage ftr 1915/16-
4. Ergänzungswahl des B . rstandes.

Die Mitglieder des » «« erbevereins ladet ergebenst er«Dir Porstanv.
Nieder lahnstein, de« SV J »li 1916

lii Win»
ThßMMkhI(6tH*«*tK)

eingeirosien . .. . .
Bei der sticken Nachfrag« für künstliche DunzemMel

und den sehr bescheidenen verfügbaren« engen ist soforliter
Bezug dringend geboten.

vdristta » Wieghardt,
ImM ■ Straf,««er M. 2.

Znjchlie Eier(W
rau Anton Kittel,

Ad. lfstr. be 41.

Verlag des Biblio,graphischen Instituts ln LeipzigU. Wien

Allgemeine Wirtschaftskunde
Wohlfeile Ausgabe von „Natur und Arbeit". Aon
Pros. vr. A. Oppel. Mir 218 Abbildungen im Text, 23 kar¬
ren und 24 Tafeln in Farbendruck, Atzung und Holzschnitt.
•> Bände in deinen gebunden. 9 Mark

Geschichte der Kunst °Ü7 Ä«
Hg., Ploi . l)>Uarl Wocrniann. Zw eite ,neubearbeitete

JIi  1 nI-  Mi ! mehr aU>2000 Abbildungen im Text und
‘‘,.rr ;-hx>  Taietn in Farbendruck. Kupferätzung usw. 6 Bände

wr -en . ebunven . - etwa 75 Mark
Vf'n’t'Mtn“ If»erschienen. Preis 14 Mark

Ene Wiese
!dir Herbst zu« Adweiden in Nähe
der Stadt zu pachten gefacht-

St Martin -Brauerei

1 Löiser-SlhMi»

9H(rttlHM|lif 111
Mittwoch, den 2 August,

abends 9 Uhr
y im alten Rathaus 'K _

D®rKhrung eines
d Infanterie Gewehr ähnlichen

6e « ekrs.
Niemand dach fehlen.

Der Führer.

z» »erkaufen
Katharinenstr

Pi -derlahaU ' i»
7, bei Drahtwerke

Mßmöi«
, schwerer
zu kaufen gefuchl. Z» erfr. ge«
in der Geschäftsstelled. » l.

8rotze Getreide» and
Putzmühle für Mk 2ö
zu verkamen bei
C. Herrmann, Osterspai

u .,it .ck- ' P -«" pek,e nojrcirirci dutä , jede Buchhandlung

«ü« ette»

SttWiOischer
Mmt.

8X12 oder ähnliches Format,
mit gutem Objektiv von Sol¬
ds'en für ins Feld zu kaufen
gesucht. Angeboie an die Ge
fchäilsstelled. Bl.

an Privat«
Katal frei.

I K^ eraVMaenio ati atz. >K *ierVetteB
EiienmöbcIfalirSk, Sulll . Thir.

A  WOHms
mit Karten zu »erkaufen. B»«
wem sagt die Geschiislsst. >. Bl.

§ 2 .

Beschlagnahmedes inländischen Gefälles.
Alle im § 1 unter a und b bezeichneten Häute und,

Felle aus dein Jnlnnde werden hiermit beschlagnahmt.
§3.

Wirkung der Beschlagnahme.
Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornah¬

me von Veränderungen an den von ihr berührten Gegen¬
ständen verboten ist und rechtsgeschäftlicheVersiigringerr
über diese nichtig sind, soweit sie nicht auf Gmnd der fol¬
genden Anordnungen oder etwa weiter ergehender Anord¬
nungen erlaubt werden . Den rechtsgeschäftlichenV einig-
ungen stehen Verfügungen^gleich, die im Wege der Zwangs¬
vollstreckung oder Arresteollziehung erfolgen.

§4-
Keräuherungserlauldnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lie¬
ferung inländischen Gefälles , soweit es nicht aus militä¬
rischen Schlachmngen stammt, in folgenden Fällen erlaubt:

a ) von einem Schlächter, ***) der Mitglied einer HäutL-
verwertungs -Bereinigung oder ihr seit spätestens 1.
Juli 1916 als Einlieferer vertraglich verpflichtet ist,
an diese Häuteverwertungs -Vereinigung innerhalb
zweier Wochen nach dem Fallen der Haut oder des
Felles;

b)  von einem Schlächier , der nicht Mitglied einer Häute¬
verwertungs -Vereinigung ist oder ihr nicht seit jpa-

*) Mit Wefängvis bis zu einem Jahr oder mit« eldstrafe bis
.u ’OOOO Mk wird. s«few nicht «ach de« allzemetne« Straf-
gesehen hthere Strafe« verWirkt stud, bestraft :

1 wer der Verpflichtung, die enteigneten'Gegenstände heraaS-
zugeben oder sie auf Verlange« des Erwerbers zu über-
bringen «der z» » ersenden. rnmiberhandelt.
2 « er ««befugt einen beschl»g«°h« ten « egenstand deiseite-

fchafft, beschädigt oder zerst.rt. verwendet, »eikauft oder
kauft, »der ei« anderes Meriutzerungs- . der UrmerbS-
gescheift über ihn abschlieht;

z « er der stzerpflichtavg. die beschlagnahmten« egeustinde
zu »erwehre« v«d pfleglichz»behandeln. iuwideerh,ndlt;

4. wer den n. ch ß 5 erlassenen Ausführungsbestimmnngen, U-
wiberhanbelt.

Wer vors ätzlich  die Auskunft,»u der er «*f Grund liefet
v «r« dnung veipflichtet ist.- Nichti« der gesetzten Krrft erterlt »»«
«iUentlich nnrichtia. oder un,ollstLn!«ge Angaben macht, «.«» « it
GefLnanis bis zu 8 Monaten oder mit Geldstrafe bis | >u je»)««
taufend Mark bestraft; auch kön»e« L»rr « e. di« »erfchmeaen st« l.
i« ldteil für dem Staat verfalle« erklärt werde«. Edens, » wl
hefirast. wer vorsätzlich die vorgeschriebenrn Lagerbuchcr einzurichten
»der zu führen unterlätzt.

Der fahrlässig  sie Avskunit. z« der er aus « rund dies«
»erordnun« »«pflichtet ist. nicht in der gefetzten Krift erteilt ot^r
«mnchti. e »d« uno»>f!Sndtgc Angaben wach« wird «»»t » s» .
iwase d-s zu dreitausend Mark oder >« L»»ermosens,a»e ml
fängnis bis iii sechs Monate« bestraft Ed-ns« wrr» bestraft,
«er fahrlässig die »orgeschr,ebenen Lagerbücher einzurichten»d«
z« ijkbre« »nterläßl

**• ) Schlächter iw ®in « e dieser Bekanntmachurg ist derjenige,
in desien vigentn « die - am »urq die Schlachtung oder das Fal¬
le« verbleibt oder übergeht-



,v»
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,1 ' S «Ii 1916 als Eil,lieferet verttäglich ver-
'' ' uen Händler (Sammler ) innerhalb 4

Wochen nach dem Fallen der Haut oder des Felles
<̂) von ernem Händler (Sammler ), der in dem bekef'fen-

über WO  der Beschlagnahme unterliegende
£ £ £ , » iS « ? 3efamnftt hat , an einen von der
aiJjz ôhstoss . lbterlung des Königlich Preußischen
»negsmm .stern.ms bei der Sammelstelle (§ 5) nJ

,) on ^ oßhandler , jedoch spätestens am fünizehn-
ü " l̂ s Monats für das innerhalb des vorangc-
g gencn Kalendermonats gesammelte Gefälle'
mn eine», Händler , der in dem betreffenden Monat
und Sri 1 beschlagnahme unterliegende Häute

^ E Felle angejammelt hat , an einen zngelasiencn
Kdoch^ einen anderen Händler (Sammler ),
Ür d,s1 ? ^ a s am fünfzehnten Tage des Monats

si-r das innerhalb des vorangegangenen Kalendermo
nats gesammelte Gefälle;

^ Hü" ttt>erwertungs -Bereinigung , die einem
verband von Hauteverwertnngs -Bereinigungen an
gehört, an diesen Verband ; von einer Häuteverwer-
tungs -Berermgnng , die keinenr Verband angehört , an
einen zugelassenen Großhändler ; in beiden Fällen je¬

doch spätestens am fünfzehnten Tage des Monats Fr

f ) von einem Verband von Hänteverwertunas -Vereini-
gungen oder von einem zngelassenen Großhändler an
bn Sammelstelle (§ 5), jedoch spätestens am fünkund-
zwnnzigsten ^ age des Monats für das bis zum fünf-

. Ahnten ^ age desselben Monats gesammelte Gefälle-
& ^r Samelstelle an die Verteilungsstelle (8 5) k-

spätestens am fünften Tage des Monats füs 'das

. AL T - «. d. s
von der Verteilungsstelle (8 5) an die Gerbereien.

Diese Veräußerungen und Lieferungen sind nur er-

ersuch -st ^ denen folgen-
bei den Lieferungsstufen r, und d: Tag der Schlach-

, tung oder des Fallens , Empfänger , ' Tag der Ab-
' lieferung Nummer und Mängel ; außerdem bei

Großviehhauten u. Kalbfellen: Gattung , das durch
Wwgm ermittelte Gewicht, das Reingewicht (Grün-
gewicht) und die Schlachtart , sofern 'sie von der in
tz b Zstfer 1, b angegebenen abweicht; bei Roßhän-
teu die Lange;

bei den Lieferungsstufen e bis e einschließlich: Ein-
breferer und Empfänger , Tag der Weiterlieferuna.
Nummer und Mängel, ; außerdem bei Großvieh-
hanten und Kalbfellen : Gattung , das durch Wiegen
ermittelte Gewicht, das Reingewicht (Grüngewicht ),
dre Schlachtart , sofern sie von der in 8 6 Ziffer 1 b
angebenen abweicht, sowie die Preisklasse ; bei Roß-
hauten dre Länge . ö

? br e JP b'er  Veräußerung oder Lieferung von
beschlag,rahmten Hauten oder Fellen ist verboten, ipsbeson-
dere der Ankaut (zur Eingerbung ) durch die Gerbereien
von eruer anderen Stelle als der Verteilungsstelle.
^ ' - be  ff *. Derterlungsplan der Kriegsleder -Aktien-
gesellschaft gehörige Gerberei dürfen jedoch monatlich ins-
gfi ”* 4 bPm  ° nbc ~ seiwih nicht aus militärischen
Schlachtungeii stammende beschlagnahmte Häute oder
Felle unmittelbar geliefert und dort zur Verwendung im
eigenen wirtichaitlichen , handwerksmäßigen oder indnstriel-
len Betriebe der betreffenden Eigentümer oder Besitzer zu
Sohlleder , Vacheleder, Sattlerleder , Pumpen - oder Treib-
riemenleder verarbeitet werden.

* fdt  den Kttte  St Goar -shuusen.
d)  und Kalbfell sind sogleich nach dem

W gen, alle Haute und Felle aber innerhalb 24

zu 'salzen UQd) bem  ^ aIIen Dom  Verwalter sorgfältig

6)  LänF ^ öuü'», Pl " ,yhäuteu und Fohlenfellen .ist die
Lange (in Zentimeter ) der gut ausgebreiteten , aber
mcht gezerrten Haut , gemessen vom Ohrloch bis zur
Schwanzwurzel , nach Ablauf des achten Tages „ ach
m-chTlÄk ^ ^ llen - Auch diese Feststellung hat
zu erfolgen ^ koü ^ nen vereidigten Wiegemeister

f)  unb bZS' n- u "d Listen ist bei Großviehhänten
^Kalbfellen sowohl das durch Wiegen ermittelte
Gewicht, als auch das nach Abzug des geschätzten
Dunggewichts sich. ergebende Reingewicht (Grunge .-
wrcht), bei Roßhauten , Ponyhäuten und Fohlenfel-
len die vorschriftsmäßig festgestellte Länge (in Kenti
meter) aufzuführen . . v ö u

g SÄ' 3“ r,0t jeber  Verwahrer die Häute wid Felle
GwÄ ? " ^ hwideln und sie nach Gattungen und
SS ? ^ Größenklassen (soweit Preisklassen

2 ul Ä ? G .Puch nach diesen) getrennt zu halten . '
2. u) yeber Händler (Sammler ) hat bei Lieferung an ei¬

nen zngelassenen Großhändler bis zum fünfzehnten
Tage sedes Monats eine Liste für das von ihm im
vorhergehenden Monat gesammelte Gefälle nebst ei¬
ner Rechnung darüber an den zugelassenen Großhänd-

h) >L pn^v 0t? Cn' Ö1t ben eT fehre  Ware liefern will
Nn Hauteverwertungs -Vereinrgung , die einem
F7 '^ b Z^ hDXt' .̂ Qtbi § äum  fünfzehnten Tage ei-
ne. seden Monats ernc Liste über das im vorherqehen-
den Monat von ihr gesammelte Gefälle nebst einer

el Aui -ng darüber an diesen Verband einzureichen.
) / dk Hauteverwertungs -Bereinigung , die keinem Ver¬

band angehort , hat bis zum fünfzehnten Tage eines
^o ' iats eine Liste über das von ihr n/vorher-

gehenden Monat angesammelte Gefälle nebst einer

einzweiche^ u^er ^ 'gelassenen Großhändler
6) Die Verbände von Häuteverwertungs -Vereiniaunaen

b'C zugelassenen Großhändler haben bis zum fünf-
F ? ? s ^ - ^ ? Fage eines jeden Monats die Listen
ßrL bnÖ| » t§  einschließlich des fünfzehnten Tages des-
Rppbn ^ °nats gemeldet erhaltene Gefälle nebst einer
fflÄP b°ri Lkr  ’ n b " von der Sammelstelle mit
^Ä ^ ung ^ r Kriegs -Rohstoff-Aoteilung des Kö-

'^ Preußischen Kriegsministeriums vorgeschrie-
lenen Form an die Sammelstelle einzureichen

§7.
Meldepflicht.

Wer nach Maßgabe der §§ 4 und 6 von der Veräuße¬
rung . erlaubms keinen Gebrauch gemacht hat , hat über die
m seinem Besitz befindlichen Häute und Felle der Melde-
stelle der Krregs-Rohstoff-Abteilung für Leder und ^ eder-
MÄatten ^ D ' Vs Vudapester Straße Il/12 , Meldung
U  Meldungen haben auf den vorgeschriebe

zu erfolgen , welche ordnunasaemäß aus-
zusullen sind. Die Vordrucke sind bei der Meldestelle der
^ '^ ^ Rohstoff-Abteilung für Leder und Lederrohstoff
Berlin W. 9, Bndapester Straße 11/12, anzufordern . Die
,Vh?b 5m Pn ll ni 311111 fünfundzwanzigsten Tage eines
I^ eu Monats tnr den vergangenen Monat zu erstatten
GesNekk«?militilrifchen Zchlschttttstjen üsw.

§ 8 .

I

§ 5.
Sammelstelle und Verteilungsstelle.

Sammelstelle für beschlagnahmte Häute und Felle ist

Behrenstraße ^ ^ ^ " E-Aktiengesellschaft in Berlin . W. 8

§ 6 .

Aehandlung der Häute und Felle bis zur Ablieferung an
den Gerber.

Tie Erlaubnis zur Verfügung über die beschlagnahmten
Haute und Felle ist serner davon abhängig , daß die folgen-
hb" --wrschriften beobachtet werden oder worden sind - '
l . a)  Die von der Beschlagnahme betroffenen Häute und

behandln . " ' Schlachtung der Tiere sorgfältig zu

d) Großviehhäute und Kalbfelle müssen fleischfrei, ohne
Horn , ohne Knochen, ohne Maul (bei Kalbfellen die
ganze Kopfhaut unmittelbar hinter den Ohren abae-
schnltten), ohne Schweifbein und ohne Klauen abae-
' achtet werden ; Roßhänte und Fohlenfelle sind
ebenfalls knochenfrei möglichst fleischfrei, langklauiq
die blauen unmittelbar am Huf abgeschnitten) , ohne
Schweichaare und Mähnen abzuschlachten, jedoch ist
ihnen der größtmögliche Flächeninhalt zu belassen.

Haute und Felle abweichender Schlachtart dürfen
noch^bis zum 30. September 1916 bei Jnnehaltung
der m § 4 gegebenen Vorschriften veräußert und ab-
geliefert werden.

e) Die Großviehhäute und Kalbfelle sind irach Entfer --
nung etwa noch anhaftender Fett - und Fleischteile
und nach dem Eckalten — vor dem Salzen ^— zu wie-
gew Die Gewichtsfeststellung hat nach Möglichkeit
durch emen vereidigten Wiegemeister zu erfolgen.
Das durch Wiegen ermittelte Gewicht ist bei diesen
Hauten und Fellen in unverköschlicherSchrift (z B
auf einer an der Haut oder dem Fell zu befestigenden
Blech- oder Holzmacke, durch Stempeldruck oder ge-
mgneten Tintenstift ) zu vermeckeu. Gleichzeitig 'ist
das G«vicht etwa anhaftenden Dungs fachmännisch
zu schätzen.

Gefalle aus militärischen Schlachtungen , den Operations -,
^ Etappen - oder besetzten feindlichen Gebieten.

a)  fpfh "^ ' ülitärischen Schlachtungen (auch des Jn-
bÄ ? ^ ben  bksetzten feindlichen Ge-
V-Fw >̂ ^ ende Gefalle — mit Ausnahme der im
Eigentum der Kaiserlichen Marine befindlichen Häute

~~ ? bchchlagnahmt; seine Ablieferung und

' UE ist der B -zr.» de- der» » bs- tz k
Paragraphen betroffenen Gefälles nrir von der Ver-
teilungsstelle.

Behes-lWß des GeMesm  Ger,her.'
§ 9-

Behandlung der Häute und Felle nach Ablieferung an
_ den Gerber.

vonÄ 8? 2^lchl ?Snahme bleibt die Verarbeitung dervon oen 88 2 und 8 dieser Bekauntmachuna betroffenen
Haute und Felle zu Leders sowie die VerZuna üb r die
hergestel en Erzeugnissê ) gestattet , sofern di^ folgeudeu
Vorschristen beobachtet werden oder worden sind - '

») Spalte ^vou 2 oder mehr Millimeter größter Dicke die
bem, ^ wkrasttreteu dieser Bekanntmachung noch ' un-
verarbeitet lagern, miissen binnen Monatsstist einge-
gerbt und dann unverzüglich zu Bodenleder ***) fer-
tiggemacht werden. Die Erfüllung dieser Vorschrift
ll ? ft " 8 bie  Befugnis zur weiteren

hi Umarbeitung beschlagnahmter Häute und Fege,
b ) Das Spalten von Ochsen-, Kuh- und Rinderhäuten

von mehr als 25 Kg. Grüngewicht ist ganz allgemein,
auch rm weiteren Fabrikationsgange , nur insoweit er-
JÄiJV 8 3l tr  Erreichung gleichmäßiger Dicke des
Kernsttickes notwendig ist. Spalte von 2 oder mehr
Millimeter größter Dicke müssen, soweit sie nicht be¬
reits gegerbt werden, und zwar , wenn ihre Beschaf¬
fenheit es zulaßt , zu Bodenleder.

e) Aus R oßschildcrn darf nur Bodenleder , aus Roßhäl-
) Auf bi* B *k«nntmachung, betrrffeub Verbot küuftlicker Be-

v' u Leber « irb ». sonders »in. e. iese. *
s'»d sdie »es. nberen Bestimmungen der « e-

^ntmachung , betreffend Höchstpreise und «eschlaguehme»,n

<ewat-te Itü ^ nv^ ««d

snW nUl  RoßoberledH ^ pflanMek
"der Roßchevreauleder herge-

35Rinderhäuten  von mehr als
Grnngwvicht darf nur Bodenleder heraestcllt

w- ausgenommen von dieser Vorschrift sind
Ochsenhaute voii mehr als 45 Kg. Grünaeivicht - diese

e)

bcpnI eber' dlankledkr und Treibriemenleder hergestellt
ckst jedoch die Gerberei zur Herstellung von

S Ä °i Cs °o" Treibriemenleder imstande , so
Blankleder aus diesen Häuten nur auf unmit-

f,,n2 "sŝ ' ^ i' chkn Auftrag einer amtlichen Beschaf-
ungsstelle der deutschen Heeres- oder Marineverwa '-

f) Fahlleder darf nur aus Ochsen-, Kuh- und Rinder¬
werden l)D̂ kn§  25  Kg . Grüngewicht hergestellt

S) ?Z t? ' T £ l n9  Ö Ir - SUllsteilten beschlagnahmten
Haute und Felle muß im eigenen Betrieb erfolgen
nur die etwa entfallenden Hälse, Bäuche und Spalte
dnrsen zur unverzüglichen Fertigstellung im Loh,i an

®e?rT en . ( Dber  Zurichtereien ) abgegeben
tnerbert. Anderweitige Ausnahmen sind'  gmäß
8 10 zu beantragen .§ *****

b) Ans beschlagnahmten Häuten und Fellen dürfen nur
* \ l ber  Bekanntmachung , betreffend Höchst¬
preise und Beschlagnahme von Leder anfgeführtmr i
^ 0^ 11 hergestellt und nur unter dort ' aufgeführten
Benennnngen angeboten, zur Freigabe anqemeldet
oder in den Handel gebracht werden.

1 S t,e.rar& £’tfnben  Firmen haben alle von der Melde-
b7 K'negs-Rohstoff-Abteilnng für Leder und

Lederrohstoffe oder auf deren Anweisung von der
Kriegsleder -Aktiegesellschaft oder der Geschäftsstelle
des Ueberwachiingsausschusses der Lederindustrie ge¬
forderten Angaben unverzüglich zu erstatten ^ soweit
sie mit den erlassenen Anordnungen zusammenhängen.

8 10.
. Meldepflicht.

Diesenigen in den Besitz eines Gerbers gelängten Häute
und Felle welche von den 8§ 2 und 8 dieser Bekanntmach¬
ung betrvssen werden, sowie Spalte von 2 und mehr Mi-
umeter größter Dicke von solchen Häuten und Fellen unter¬
liegen sorern ihre Einarbeitung nicht innerhalb zweier

den Bestimmungen des § 9 erfolgt ist, einer
Wwldepsticht. Die Meldungen sind innerhalb einer Woche
nach Ablauf der fnr die Einarbeitung bestimmten Frist von
zwei Monaten an die Meldestelle der. Krieqs -Rohstofs-Ab-
tellung für Leder und Lederrohftoffe, Berlin W. 9, Buda-
pester Straße ll/12 , auf den dort erhältlichen Vordrucken
zu erstatten.

Ausländisches  Gefölle.
8 li.

Ausländisches Gefälle.
Für olle im § 1 unter a und b bezeichneten Häute und

.üb,  dre aus dem neutralen oder verbündeten Ausland
erugeführt sind, gelten folgende besonderen Auordnnnaen:
u) Meldest flicht.  -

Die eingeführten Häute öder Felle unterliegen ei¬
ner Meldepflicht an die Meldestelle der Kriegs -Roh-
stoff-Abteilung für Leder und Lederrohstoffe, Berlin
W. 9, Budapester Straße 11/12 , von der Vordrucke für
die Meldiingeu anznfordern sind.

Zur Meldung verpflichtet ist jeder Gerber inner¬
halb einer Woche nach Eingang von ausländischen
Häuten oder Fellen bei ihm oder seinem Lagerhalter.
Andere Handel- oder gewerbetreibende Personen , Ge¬
sellschaften oder landwirtschaftliche Betriebe , Kom¬
munen , öffentlich-rechtliche Körperschaften und Ver¬
bände, die ausländische Häute im Eigentum oder Ge¬
wahrsam haben, sind nur meldepflichtig, sofern der
Vorrat mindestens 100 Häute oder Felle beträgt und
diese einen Monat im Inland gelagert haben, ohne ei¬
ner Gerberei zugesührt zu sein. Die Meldung hat in¬
nerhalb einer Woche nach Ablauf der Monatsfrist zu
geschehen.

b) Lagerbuchführung.
Fkder Meldepflichtige von ausländischen Häuten

hat ein Lagerbuch zu führen , aus dem jede Aenderung
in dem Vorrat der meldepflichtigen Häute und ihre
Verwendung ersichtlich sein muß.

e) Behandlung des Gefälles.
Jeder Verwahrer ausländischen Gefälles, welcher

den Vorrat nicht Pfleglich behandelt und übersichtlich
lagert , hat die sofortige Enteignung zu gewärtiaen.

$ M.
Ausnahmen.

Die Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußi¬
schen Kriegsministeriums kann Ausnahmen von den An¬
ordnungen dieser Bekantmachung gestatten. Anträge sind
an die Meldestelle der Kriegs -Rohstoff-Abteilung st'ir Leder
und Lederrohstosse, Berlin W. 9, Budapester Sttaße 11/12,
Zu richten. Die Entscheidung muß schriftlich erfolgen.

8 13.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. August 1916 in
Kruft . Gleichzeitig wird die am 10 . November 1915 in
Kraft getretene Bekanntmachung Ch . II . 111/10. 15. K..
R . A. aufgehoben.

Frankfurt (Main ), den l . August 1916.
Stellnertr. Generakkvmmsat» 18. XtMtdttpi.

Coblenz,  den 1. August 1916.
Kommandantnr der Festung Coblenz-vhnichreitstri«.
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